
Geographie.
I. Das Vaterland.

Ans Vaterland, ans teure, schließ' dich an,
das halte fest mit deinem ganzen Herzen!
Hier sind die starken Wurzeln deiner Kraft;
dort in der fremden Welt stehst du allein,
ein schwankes Rohr, das jeder Sturm zerknickt. Schiller.

1. Deutschland.
a. Tas Lied der Teutschen.

1. Deutschland, Deutschland über alles,
über alles in der Welt,
wenn es stets zu Schutz und Trutze
brüderlich zusammenhält,
von der Maas bis an die Memel,
von der Etsch bis an den Belt —

Deutschland, Deutschland über alles,
über alles in der Welt!

2. Deutsche Frauen, deutsche Treue,
deutscher Wein und deutscher Sang
sollen in der Welt behalten
ihren alten, schönen Klang,
uns zu edler That begeistern
unser ganzes Leben lang —
deutsche Frauen, deutsche Treue,
deutscher Wein und deutscher Sang.

3. Einigkeit und Recht und Freiheit
für das deutsche Vaterland:
danach laßt uns alle streben
brüderlich mit Herz und Hand!
Einigkeit und Recht und Freiheit
sind des Glückes Unterpfand —
blüh' im Glanze dieses Glückes,
blühe, deutsches Vaterland! Hoffmann v. F.

b. Das deutsche Reich.

1. Dem'Land, wo meine Wiege stand, ist doch kein andres gleich;
es ist mein liebes Vaterland und heißt — das Teutsche Reich.

2. Wie lieblich sind hier Berg und Thal, die Wälder wie so schön,
wie lockend auch im Sonnenstrahl die rebumkränzten Höh'n!

3. An Städten rauscht vorbei der Strom, trägt reicher Kaufherr'n Gut,
und freundlich spiegelt Burg und Dom sich in der blauen Flut.

4. Mein Kaiser aber thront als Held in tapfrer Heldenschar
und führt in seinem Wappenfeld den sieggewohnten Aar.

5. Drum, fragt man mich nach meinem Land, brennt mir das Herz sogleich,
und stolz dem Frager zugewandt, ruf' ich: „Das Deutsche Reich!"

Jul. Sturm.


